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Postulat 2025_002 – Die Kirche teilt ihre Erfahrungen, Praktiken und 

Ressourcen (Michel Oeuvray) 

An der Parlamentssitzung vom 23. Mai 2025 hat Michel Oeuvray (AR Jura bernois) einen Vorstoss in 

Form eines Postulats mit dem Betreff «L’Église partage humblement ses pratiques et ses ressources» 

[dt. «Die Kirche teilt demütig ihre Praktiken und Ressourcen»] eingereicht (Wortlaut des Vorstosses siehe 

unten). Ausgehend von einer aktuellen Studie legt der Postulant dar, dass eine von fünf Frauen oder 

mehr von (sexueller) Gewalt betroffen ist. In seiner beruflichen Tätigkeit als Lehrer war Michel Oeuvray 

mehrfach mit Auswirkungen solcher Gewalt konfrontiert. Er geht davon aus, dass es eine hohe Dunkelzif-

fer gibt. Ausgehend von der derzeitigen Aufarbeitung von Missbrauchsfällen in der/durch die Römisch-

katholische Kirche nimmt er an, dass die Kirche mit dieser öffentlichen und internen Aufarbeitung zu ei-

nem Beispiel (orig. « exemplaire ») geworden sei. Für die bürgerliche Zivilgesellschaft kann Michel 

Oeuvray kein vergleichbares – beispielgebendes – Verhalten feststellen. Er stellt sich und den Empfän-

gern dieses Postulats die Frage, ob die Kirche nicht ihre Erfahrungen und Ressourcen in der Aufarbei-

tung sexuellen Missbrauchs zur Verfügung stellen sollte. Konkret in dieser Form: 

• Teilen und Mitteilen der Erfahrungen in der Aufarbeitung sexuellen Missbrauchs 

• Zur Verfügung stellen entsprechender Ressourcen in Form von Personal und Zeit 

Damit könnten, so Michel Oeuvray, zwei Fliegen auf einen Streich geschlagen werden: Ein Voranbringen 

der (weltlichen) Zivilgesellschaft in dieser Frage und Verbesserung des Umgangs mit sexuellem Miss-

brauch im professionellen Umfeld. Damit, so folgert der Postulant, kehrt die Kirche zu ihrer eigentlichen 

Aufgabe und zum Kern ihrer evangelischen Mission zurück. Das – teilweise zurecht – ramponierte Image 

der Kirche verpflichte sie geradezu dazu, wie hergeleitet zu handeln. In diesem Sinn fordert Michel 

Oeuvray den Landeskirchenrat, das Bistum und weitere Stellen auf, den Inhalt des Postulats umzuset-

zen.  

Ausgangslage 

Die katholische Kirche ist immer noch dabei, die Situation rund um und die Fälle von (sexuellem) Miss-

brauch aufzuarbeiten. Diese Aufarbeitung generiert schon jetzt enorme finanzielle, fachliche und perso-

nelle Aufwände. Ein klarer Endpunkt dieses Prozesses ist nicht absehbar. Das Image der katholischen 

Kirche in der Öffentlichkeit hat aufgrund der Fälle von Missbrauch gelitten. Das Thema taucht immer wie-

der in den Medien auf und wird auch indirekt befeuert, etwa wenn Missbrauch in anderen Kirchen/Konfes-

sionen zum Thema wird. Der Postulant greift in seiner Argumentation auf die Untätigkeit bzw. nicht 

ausreichende Aktivität der Zivilgesellschaft zurück. Für den Kanton Bern gilt es hierzu die Trennung von 

weltlichen und kirchlichen Zuständigkeiten zu berücksichtigen. In beiden Bereichen gibt es zahlreiche, 

etablierte und mit einem entsprechenden Handlungsauftrag ausgestattete Stellen wie die Opferhilfe 

u.a.m. Wie das im Postulat geforderte Aktivwerden der katholischen (Landes-)Kirche mit diesen bereits 

existierenden Stellen konkret aussehen soll, darüber macht der Urheber des Postulats keine Angaben.  
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Haltung des Landeskirchenrates  

Der Landeskirchenrat hat das Postulat von Michel Oeuvray zur Kenntnis genommen und an seiner Sit-

zung vom 24. Juni 2025 behandelt. Er verurteilt jegliche Form von (sexueller) Gewalt aufs Schärfste. 

Dass den Opfern solcher Gewalt professionell geholfen werden muss steht ausser Frage. Ebenso kann 

der Landeskirchenrat nachvollziehen, dass Michel Oeuvray durch seine Tätigkeit als Lehrer Opfern von 

Missbrauch und mit Missbrauch verbundener Vertuschung begegnet ist. Die Redlichkeit des Postulats 

und die gute Absicht dahinter sind gut erkennbar und nachvollziehbar. 

Für den Landeskirchenrat ist entscheidend, dass die Trennung von Kirche und Staat berücksichtigt wird. 

Zudem sind die Voraussetzungen (Rahmenbedingungen) für Prävention und Aufarbeitung von Miss-

brauchsfällen in im weltlichen (Staatsrecht) und kirchlichen (Kirchenrecht) Zuständigkeitsbereich unter-

schiedlich. Konkret bedeutet dies, dass die Kirche nicht vorpreschen darf, wenn das Aufdecken und 

Verfolgen von Missbrauchsfällen in die Hoheit der weltlichen Organisation – beispielsweise kantonale Or-

gane und/oder Fachstellen – fällt. Damit verbunden zweifelt der Rat daran, dass vor dem Hintergrund der 

prekären Personalsituation auf allen Ebenen im seelsorgerischen Bereich Fachleute und Ressourcen ge-

funden werden könnten, die der Professionalität entsprechen, die das Thema verdient. 

Die Ansicht von Michel Oeuvray, dass die Kirche im Zuge der bisherigen Aufarbeitung zum Vorbild ge-

worden sei, teilt der Landeskirchenrat nicht. Folgerichtig kann er auch das Argument nicht nachvollzie-

hen, dass die Kirche diesbezüglich eine Vorbildfunktion oder gar die Rolle eines Lehrmeisters gegenüber 

der ausserkirchlichen Gesellschaft einnehmen könnte. Angesichts der Kritik, die an der Kirche an sich 

und rund um die Missbrauchsthematik im Speziellen geäussert wird, wäre es geradezu falsch, sich in den 

Status einer vorbildlichen Institution erheben zu wollen. 

 

Fazit: Der Landeskirchenrat anerkennt die gute Intention des Postulats von Michel Oeuvray. Ein Eingriff 

der Kirche in weltliche Zuständigkeiten kommt für den Rat jedoch nicht infrage. Der Argumentation, dass 

die Kirche durch ihre bisherige Aufarbeitung zum Vorbild geworden sei, folgt der Landeskirchenrat nicht. 

Der Rat zweifelt zudem stark daran, dass die personellen, fachlichen, finanziellen und zeitlichen Ressour-

cen von der Kirche überhaupt bereitgestellt werden könnten. Aus all diesen Gründen sieht er keine Mög-

lichkeit, das Postulat im Sinn des Urhebers umzusetzen. 

 

Der Landeskirchenrat beantragt dem Parlament, das Postulat als beantwortet abzuschreiben. 
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